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Die Werkssiedlung Boscheln wurde zwischen 1921 und 1930 von der Aachener Bergmannssiedlungsgesellschaft (ABS) für die

Angestellten der Zeche Carl-Alexander im nahegelegenen Baesweiler errichtet. 1935 wurde die Siedlung um 127 Wohneinheiten

erweitert.

 

Die Werkssiedlung wurde nördlich des alten Dorfkernes des Weilers Boscheln angesiedelt. Diese Wohnbebauung verteilte sich auf

unterschiedliche Typenhäuser, darunter Reihenhäuser, Doppelhäuser, aber auch freistehende Gebäude. Im Vergleich zum

Werkssiedlungsbau der Gewerkschaft Carolus Magnus war der der ABS einfacher gehalten und die Gebäude kleiner.

 

Für die wachsende Zahl an Kindern der Bewohner der Werkssiedlung Boscheln errichtete die Gemeinde 1928 nordwestlich der

Siedlung die Volksschule Boscheln. 1929 begann die katholische Gemeinde den Bau der Kirche St. Fidelis an der Roermonder

Straße. Bis 1956 wurde im Südwesten der Werkssiedlung ein Sportplatz angelegt, der in Anlehnung an den Bergbau den Namen

Glückauf-Kampfbahn trägt.

 

In der Werkssiedlung Boscheln kam es nach der Schließung der Zeche Carl-Alexander 1975 im Jahr 1978 zu einer

städtebaulichen Neuordnung und damit in den darauffolgenden Jahren zu größeren Veränderungen. Die Werkssiedlung wurde

teilweise privatisiert, Straßennamen wurden geändert und die Siedlungsstruktur begann sich zu ändern.

Unter anderem wurden Straßenverläufe verändert. Die Carl-Alexander-Straße wurde in nördliche und südliche Richtung verlängert

und verbindet nun die Brünestraße mit der Martin-Luther-Straße. Ebenso erhielt der Nordring seinen westlichen Bogen hin zur

Mittelstraße. Für beide Veränderungen wurden Wohngebäude entfernt. Im Nordwesten der Siedlung, an der Kreuzung Brünestraße

und Roermonder Straße, ließ sich ein Nahversorger nieder, für den ebenfalls Häuser weichen mussten.

Im westlichen Bereich der Siedlung kam es zur Teilung zahlreicher Grundstücke, die eine Nachverdichtung mit Einfamilienhäusern

ermöglichte. Durch Luftbilder und Katasterkarte werden zudem zahlreiche Anbauten und bauliche Ergänzungen auch in anderen

Bereichen der Werkssiedlung sichtbar. Durch Anbauten, Sanierungen, Renovierungen und individuelle farbliche Anstriche und

Dachgestaltungen ging das einheitliche Siedlungsbild verloren und die ursprüngliche uniforme Siedlungsstruktur der Werkssiedlung

ist nur noch in wenigen Bereichen erkennbar.
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Die Werkssiedlung Boscheln ist heute im Stadtgebiet von Übach-Palenberg integriert und bildet zusammen mit Palenberg und

Übach ein durchgehend bebautes Siedlungsband in Ost-West Richtung. Im Norden hat sich seit den 1970er Jahren das Gewerbe-

und Industriegebiet Holthausen Nord und Süd entwickelt. Im Süden kam es zu kleineren Siedlungserweiterungen, die die

Werkssiedlung nun mit dem alten Kern von Boscheln verbinden.

 

(Robert Gansen, Universität Bonn, 2021)

Copyright © LVR

Literatur

Breuer, Dieter (Hrsg.)  (2005): Deutscher Rhein - fremder Rosse Tränke?. Symbolische Kämpfe um

das Rheinland nach dem Ersten Weltkrieg. (Düsseldorfer Schriften zur neueren Landesgeschichte

und zur Geschichte Nordrhein-Westfalens, Band 70.) Essen.

Buschmann, Walter (1998): Zechen und Kokereien im rheinischen Steinkohlenbergbau.. Aachener

Revier und westliches Ruhrgebiet. (Die Bau- und Kunstdenkmäler des Rheinlandes 1.) Berlin.

Esser, Reinhold (1996): Die Gewerkschaft Carolus Magnus. Alsdorf.

Fehl, Gerhard (Hrsg.)  (1988): Werksiedlungen im Aachener Revier. Dokumentation zur

Wanderausstellung, seit 1986. Aachen.

Kahlen, Ludwig (1967): Übach-Palenberg in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Ein

Heimatbuch. Übach-Palenberg.

Pohle, Frank; Simons, Herbert (Hrsg.)  (2017): 1967-2017 50 Jahre Übach-Palenberg. 1150 Jahre

Palenberg : 800 Jahre Frelenberg : 650 Jahre Zweibrüggen : Beiträge zur Heimatgeschichte.

Aachen.

Schreiber, Theo / Kreis Heinsberg (Hrsg.)  (1997): Übach-Palenberg im Spiegel amtlicher

topographischer Karten. In: Heimatkalender des Kreises Heinsberg 1997, o. O.

Werkssiedlung Boscheln

Schlagwörter: Werkssiedlung
Ort: 52531 Übach-Palenberg - Boscheln
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Karten, Auswertung historischer Fotos,
Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung
Historischer Zeitraum: Beginn 1921 bis 1935
Koordinate WGS84: 50° 54 35,7 N: 6° 08 28,19 O / 50,90992°N: 6,14116°O
Koordinate UTM: 32.299.025,41 m: 5.643.700,34 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.509.972,51 m: 5.641.634,30 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Robert Gansen, „Werkssiedlung Boscheln“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-333729 (Abgerufen: 11.
Juni 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001773
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-333729
http://www.lvr.de


http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

